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Vorwort

Mit dem Erscheinen dieses Buches soll keineswegs die Menge 
der Auslegungen der Offenbarung um eine weitere bereichert 
werden. Das ist nicht die Absicht, sondern es begab sich so: 
Während zweier Jahre hielt ich Bibelstunden über das Buch 
der Offenbarung. Das grosse Interesse der Zuhörer bewog mich 
später, kurze Auszüge dieser Bibelstunden in meiner kleinen 
Wochenschrift «Ährenlese» erscheinen zu lassen. Nachdem 
ich die weitere Herausgabe dieser Auszüge eingestellt hatte, 
ersuchte mich eine grosse Anzahl Leser, damit fortzufahren, 
und zwar, wenn irgend möglich, in einer gesammelten Ausgabe. 
Dieser vielseitige Wunsch hat mich dann zum Druck dieser Skiz-
zen über die Offenbarung bewogen; aber auch meine persönli-
chen Wahrnehmungen, dass weit mehr Leute sich für propheti-
sche Fragen interessieren, als man annimmt, ermunterten mich 
dazu. Es ist begreiflich, dass sich viele Gläubige mit diesen Fra-
gen beschäftigen, da sie in das Geschehen unserer Tage beson-
ders hineinleuchten.

Nun ist das Buch da und wird, wie alle anderen Bücher über 
die Offenbarung, der Kritik unterworfen sein. Es sei deshalb 
betont, dass diese Skizzen nicht den Anspruch erheben, eine 
Auslegung der Offenbarung zu sein, sondern sie sollen nur zu 
Anregungen dienen. Es sei auch darauf hingewiesen, dass zwi-
schendurch Gegenstände erwähnt werden, die zwar nicht in der 
Offenbarung stehen, wohl aber in den Rahmen dieser Weissa-
gungen hineingehören, um ein möglichst übersichtliches Bild 
zu geben.

Möge der Herr diesem schlichten Buch den Weg in vie-
ler Hände bahnen und durch seine einfachen Skizzen in den 
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Herzen Anregungen hervorrufen zum fleissigen Lesen des wert-
vollen Buches der Offenbarung, das gerade seine Leser glück-
selig preist (Kap. 1,3). Mit diesem Wunsch begleiten wir es auf 
seinen Weg.

Bern, im September 1947, Georg R. Brinke
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Die Offenbarung

Ist das erste Buch Mose das Buch der Anfänge, so ist das Buch 
der Offenbarung das der Abschlüsse der Gedanken Gottes mit 
den Menschen. Es hebt den Schleier und zeigt uns das letzte 
Werden, das völlige Ausreifen und die erreichten Ziele jener 
keimartigen Anfänge Gottes. Das Buch der Offenbarung wird 
von vielen gern gelesen, von anderen aber geradezu gemieden 
und als unverständlich auf die Seite gelegt. Wir möchten gleich 
zu Anfang betonen, dass sich das Buch nicht Versiegelung, 
sondern Offenbarung (d. h. Enthüllung) nennt. In Kapitel 22,10 
lesen wir ausdrücklich, dass es nicht versiegelt ist. Zum Ver-
ständnis dieses Buches müssen aber menschliches Wissen, Vor-
urteile und Überlieferungen ausgeschaltet sein. Erforderlich ist:

•	 Kindliches Unterordnen unter die Schrift.
•	 Richtiges Teilen des Wortes Gottes.

Wir müssen hier, wie in jedem anderen Buch der Heiligen 
Schrift, unterscheiden lernen zwischen dem, was Gott Israel 
gesagt hat, und dem, was die Gemeinde angeht; andernfalls 
entsteht eine Verwirrung. Die Bibel erklärt sich selbst, und das 
Verstehen wird ermöglicht, wenn ein Schriftwort dem anderen 
gegenübergestellt wird. Durch Vergleiche erklären sich auch die 
vielen alttestamentlichen Zitate im Buch der Offenbarung. Vor 
allem gilt es aber, Christus in der Offenbarung zu suchen, denn 
das Buch heisst nicht umsonst Offenbarung Jesu Christi. Wir ler-
nen hier den Herrn von einer ganz anderen Seite kennen als in 
den vier Evangelien. In der Offenbarung tritt er uns vor allem 
als der Richter entgegen. Gleich im ersten Kapitel sah Johannes 
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den Herrn in richterlicher Gestalt, und er erschrak darüber bis 
zur Bewusstlosigkeit (V. 17). Wir legen also zur Einleitung fest:

Es ist die Offenbarung Jesu Christi. Mit den bedeutungsvol-
len Worten «welche Gott ihm gab» fängt das Buch an. Wir ste-
hen also von vornherein glaubensvoll der Tatsache gegenüber, 
dass hier durch den Engel des Herrn (Kap. 22,16) das enthüllt 
wird, was über die Dinge, die bald geschehen sollen, bis dahin 
verborgen war. Viele Weissagungen der Offenbarung gehören 
gewiss zu jenen Dingen, die die Jünger vor der Auferstehung 
Jesu Christi noch nicht ertragen konnten (Joh 16,12).

Sie ist seinen Knechten gegeben. Manche Briefe der Schrift 
sind an die Heiligen im Allgemeinen gerichtet (Röm 1,7; Eph 1,1; 
Phil 1,1), dieses Schreiben jedoch speziell an die Knechte Got-
tes. Dieser hervorgehobene Unterschied verdient, beachtet zu 
werden. Es kann jemand ein Kind Gottes sein, auf immerdar 
vollkommen gemacht (Hebr 10,14), aber damit ist er noch kein 
Knecht, noch kein Sklave Jesu Christi, wie Paulus sich wieder-
holte Male nennt. Musste nicht gerade er klagen: «Alle suchen 
das Ihre» (Phil 2,21). Kein Wunder, verstehen sie die Gedanken 
Gottes nicht! In Bezug auf den treuen Knecht Abraham sagte der 
Herr: «Sollte ich vor Abraham verbergen, was ich tun will?» Gott 
stand im Begriff, Sodom zu richten, vorher tat er jedoch Abra-
ham seine Absichten kund. Gott weiht seine Mitarbeiter in seine 
Pläne ein, rüstet sie mit Weisheit aus, gibt ihnen Freudigkeit, 
inmitten von Drangsalen ein kraftvolles Zeugnis abzulegen. 
Gerade im ersten Kapitel der Offenbarung begegnen wir einigen 
Eigenschaften wahrer Gottesknechte.
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•	 Sie bezeugen das Wort Gottes (V. 2).
•	 Sie lesen, hören und bewahren es (V. 3).
•	 Sie erfreuen sich der Reinigung, «von Sünden gewa-

schen» (V. 5).
•	 Sie stehen an heiliger Stätte, «gemacht zu Priestern» 

(V. 6).
•	 Sie bringen Gott Ehre und Anbetung dar (V. 6).
•	 Sie sind bereit, für Jesus zu leiden (V. 9).

Es frage sich nun jeder: «Bin ich solch ein Gottesknecht?» Wenn 
ja, so wird es Ihnen auch nicht an Licht zum Verständnis dieses 
Buches fehlen.

Nur Abgesonderte verstehen dieses Buch. Aus Vers 9 geht 
hervor, dass Johannes, ebenso wie viele andere Heilige, ein Ver-
folgter, Ausgestossener um Jesu willen war. Von jeher waren alle, 
denen Gott sich besonders offenbarte, von der Welt verkannt. 
Fühlt sich ein Gläubiger aber noch heimisch in dieser Welt, ist 
sein Wohnsitz noch in Babylon, dann ist sein Auge getrübt und 
unfähig, den Herrn zu sehen. Warum waren denn in den Tagen 
des Eli Offenbarungen so selten? (1Sam 3,1.) War es nicht, weil 
er und sein Haus nicht vom Bösen abgesondert waren? Wollen 
wir also den Segen dieses Buches geniessen und die in Vers 3 
verheissene Glückseligkeit erfahren, so kann es nur unter der 
Bedingung sein, dass wir als abgesonderte Knechte Jesu Christi 
erfunden werden.

Sie setzt Geistlichkeit voraus. Johannes sagt in Vers 10: «Ich 
war im Geiste.» (Dieser Ausdruck hat zwar auch eine andere 
Bedeutung, auf die wir später noch zu sprechen kommen.) Als 



Die Offenbarung

24

ein auf die Seite Gestellter, von der Welt Verachteter, atmet er 
Himmelsluft auf Patmos. Wie Paulus war er versetzt bis in das 
Paradies Gottes. Welch ein Gegensatz zwischen den Versen 9 
und 10! Dem Leib nach war Johannes auf der einsamen Insel, 
aber dem Geist nach an des Herrn Tag. Der äussere Mensch ist in 
der Verbannung, der innere in voller Freiheit, über alle Verhält-
nisse erhaben im Geist beim Herrn. Zweifellos wurde Johannes 
in der Stille auf Patmos für die weitere noch vor ihm liegende 
Arbeit vorbereitet. Uns geht so sehr die Stille ab, das Alleinsein 
mit dem Herrn und damit auch das Hineinblicken in die Gedan-
ken Gottes. Das Irdische und Sichtbare nimmt uns allzu sehr 
gefangen, obwohl wir wissen, dass die innige Verbundenheit 
mit dem Herrn die unerlässliche Voraussetzung ist, göttliche 
Dinge zu verstehen. Der im Geist sich befindende Apostel Johan-
nes erlebte Grosses.

•	 Er hörte hinter sich des Herrn Stimme (V. 10).
•	 Er sah den verherrlichten Herrn (V. 13-15).
•	 Er wurde reichlich ermuntert vom Herrn (V. 17-18).
•	 Er erhielt Aufträge vom Herrn (V. 19).

Der Gruss des Johannes. Der Apostel schreibt nun an die sie-
ben Gemeinden und beginnt mit dem üblichen Gruss: «Gnade 
euch und Friede von dem, der da ist und der da war und der da 
kommt!» Dieses Begrüssungswort erinnert uns an die Begeben-
heit am Dornbusch, als Gott sich dem Mose offenbarte und ihn 
zum Führer und Befreier Israels machte. Im Buch der Offenba-
rung handelt es sich jedoch um eine noch weit grössere Befrei-
ung Israels, eine Rettung aus der furchtbaren Knechtschaft des 
Antichristen. Schon der Gruss in der Einleitung des Buches 
belehrt uns, dass wir es im Buch der Offenbarung hauptsächlich 
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mit der Befreiung Israels zu tun haben: «und von den sieben 
Geistern, die vor seinem Throne sind». Wer sind diese sieben 
Geister? Kaum der Heilige Geist, dieser ist Gott und ist auf und 
nicht vor dem Thron. Die sieben Geister sind sieben beson-
ders geehrte Engel oder Boten Gottes von aussergewöhnlichem 
Rang. Da Christus der Vollstrecker des Willens Gottes ist und 
alles Gericht ihm übergeben wird, stehen die sieben Geister 
oder Engel bereit, alle Aufträge entgegenzunehmen. Wir werden 
diesen sieben Geistern noch mehrere Male begegnen.

«Und von Jesus Christus, welcher der treue Zeuge ist, der 
Erstgeborene der Toten und der Fürst der Könige der Erde». 
Wie überaus gross und mächtig ist der hier im Gruss Genannte! 
Allein der Ausdruck «der treue Zeuge» sagt uns, dass er selbst 
die Wahrheit ist und dies immer und überall in Wort und Wesen 
bis zum Kreuzestod bezeugte. Kein Wunder, folgt ein so herrli-
cher Lobgesang! (V. 5-7).

Die Seligpreisungen der Offenbarung

Wenn von Seligpreisungen die Rede ist, denken die meisten 
Leser an die der Bergpredigt (Mt  5), obgleich die Schrift noch 
viele andere kennt. Nach dem Grundtext heisst es in Vers 3 nicht 
«selig», sondern «glückselig». Der Ausdruck kommt 94-mal in 
der Bibel vor. Wir erinnern an die vielen schönen «glückselig» 
in den Psalmen. Wie ein heller Stern leuchtet jenes: «Glückselig 
der Mensch, dessen Sünde vergeben ist» (Ps 32). Wer Busse getan 
hat und durch Glauben an den Herrn Jesus Christus gerettet wor-
den ist, kennt diese Glückseligkeit aus innerster Erfahrung her-
aus. Hier aber wollen wir uns mit den sieben Seligpreisungen 




